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Im Jahr 1993 wurde Thomas Kalb vom Philharmonischen Orchester der Stadt 
Heidelberg als seinerzeit jüngster Generalmusikdirektor der Bundesrepublik 
Deutschland verpflichtet. Eine zweimalige Vertragsverlängerung bestätigte seine 
überragende künstlerische und organisatorische Kompetenz. 

Er ist regelmäßig zu Gast bei Sinfonieorchestern und Opernbühnen in internationalen 
Musikmetropolen wie etwa Bayreuth, Berlin, Birmingham, Bregenz, Florenz, 
Frankfurt am Main, Hamburg, Hannover, Luxemburg, Mailand, Mexico City, 
München, Schwetzingen, Seoul, Sofia und Tokyo. Mehrwöchige Engagements, wie 
etwa die Premiere jährlich wechselnder Musiktheater-Produktionen am Festspielhaus 
Bregenz, wo er zuletzt die „Salome“ dirigierte, gehören ebenso zu seinen 
Verpflichtungen. Zahlreiche Uraufführungen zeitgenössischer Werke in Oper und 
Konzert festigten seinen Ruf als Dirigent auch komplizierter und vielschichtiger 
Partituren. 

Thomas Kalb erhielt mehrfach Preise und Auszeichnungen, darunter das Masefield-
Stipendium (1981/82), das Richard-Wagner-Stipendium (1986), den ersten Preis des 
Dirigierwettbewerbs des Deutschen Musikrats (1987), den Preis des Deutschen 
Musikverlegerverbandes für das beste Konzertprogramm (1995) und den Preis der 
Opernwelt für die beste Orchesterleistung in Ligetis „Grand macabre“ (2001). Zudem 
war er musikalischer Leiter der mit dem Preis der Götz-Friedrich-Stiftung für die 
beste Operninszenierung ausgezeichneten Aufführung von Richard Wagners 
„Tannhäuser“ (2004). 

Als er den Dirigierwettbewerb des Deutschen Musikrats gewann, war daraufhin kein 
Geringerer als Sergiu Celibidache so angetan, dass er ihn einlud, das Festprogramm 
anlässlich der Feierlichkeiten zum 40-jährigen Bestehen des Grundgesetzes im Jahr 
1989 in der Beethovenhalle Bonn gemeinsam mit den Münchner Philharmonikern zu 
eröffnen. Dieses Konzert wurde vom Zweiten Deutschen Fernsehen (ZDF) live 
übertragen. 

Thomas Kalb studierte zunächst Klavier und Fagott, dann auch Dirigieren, 
Komposition und Musiktheorie an der Staatlichen Hochschule für Musik und 
darstellende Kunst in Hamburg. Schon früh folgten Engagements und 
Dirigierverpflichtungen u. a. bei den Eutiner Sommerspielen, an der Staatsoper 
Hamburg, am Landestheater Schleswig-Holstein sowie am Theater Ulm. Von 1990 
bis 1992 war er als erster Kapellmeister am Staatstheater am Gärtnerplatz in 
München und von 1992 bis 1994 in gleicher Funktion am Nationaltheater Mannheim 
beschäftigt. 

Im Jahr 1996 rief Kalb das Musikfestival „Heidelberger Frühling“ ins Leben. Als 
dessen künstlerischer Leiter brachte er das jährlich stattfindende Kulturereignis 
innerhalb von nur wenigen Jahren zu beträchtlichem internationalen Ansehen. 	


